37 Gewinne von 1000 , auf Ne, 1444 2990 7238 10,206 

18086 19,140 19,456 25,131 25,326 25,401 25,641 30,503 36,707 

37,528 38,843 40,905 42,881 46,398 50,133 50,816 55,468 58.204 
56,501 63 100 67,087 73,428 80,234 80,951 80,975 81,522 82,010 
85,779 87,159 88,265 80,702 91,474 und 94 901. 

57 Gewinne von & auf No. 237 1912 3521 3677 
3844 5014 3075 5120 6042 6145 9186 11,657 12,058 15,151 
19,159 16,32 17,109 18,790 19,445 20,952 22,4 2.575 23.731 

25,700 26,612 31488 33.420 33,502 34.705 34,803 34,884 36.603 
41.421 41.594 44,173 40,659 51,603 52,829 54,899 55,002 55,386 


5000 Ag. auf No. 5003, 
No. 19,887 22.335 65,025 
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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint tägl 
Selin „ii — . — . 


‚ Po alten angenommen. 


4 


Freitag, 21. Oktober. 
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ungen werden in der 
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Preis pro Quartal 1 . 15 %. Auswärts 1 % 20 . — J 
Velen Aue hn Bette K. Keucher, Lab. eee; tn Kung 
u. Vogler; in Frankfurt 


1870. 


nſerate 
H. Engler; in Hamb 1 . N. 
Engler; urg: M.: 
Bee uh, in En eumann⸗ Hartmann 's Buchhandl. 


— 


seit 


Lotterie. 
Bei der am 20. October fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
fiel l' Gewinn von 


142 ſter Königl. preußiſcher Klaſſen⸗ Lotterie 
Ne. 6 8 Gel ane von 2000 K. 
66,221 76,618 80,450 85,885 und 


55,717 58443 60,142 63,686 64,209 67,677 75,882 77,874 80,993 


51,120 82,463 83,414 85,561 86,027 87,267 und 94,147 


Gewinne von 200 . auf Ro. 


01 36,130 30,639 36,986 37.543 37.672 39,974 40,194 
41,592 41,720 43,193 . 47,970 50,191 54,898 56,796 59,634 
60 1,190,,63,468 65,808 65,727 66,856 69,867 71,864 74,764 
77.912 77.435 78,096 80,994 81/096 82,101 84,404 87,752 91,600 


FTerelezraptiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
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Diplomatie unſerem Staate in dieſer Richtung bei dem 
e zuwenden wird, was ſich nur irgend zuwen⸗ 
t 


* 


meldet, 
3 "Binde Der Ay Ma 
eltoffen. 


Von Sei ; 
au chiff und die äußern 


++ 


Brüſſel, 20. Oet. „Moniteur Belge“ theilt in Betreff 


des aus Virton nach Berlin geſandten und angeblich vergifteten 


Briefes mit, die Unterſuchung hätte ergeben, daß der Abſender 
ein geiſteskranker Franzoſe, und daß der Brief keine Spur 
von Gift enthalten habe. Das amtliche Blatt veröffentlicht 


ferner verſchiedene weitere Dokumente über den Transport 


deutſcher Verwundeten durch Belgien und bemerkt alsdann, 


daß, nachdem über die in dieſer Beziehung erhobenen Beſchwer⸗ 
ſei, man die Debatte 


den hinreichend A 


ya gegeben 
hierüber als erſchöp 


t anſehen könne. 


und geſalzenes Fleiſch kaapper zu werden. Pferde werden in 
großer Anzahl geſchlachtet. — Der „Indep. Belge“ zufolge 
iſt ein neuer Ballon in Lonny wiſchen Mezieres und Lock⸗ 
roy) niedergefallen. — Nach Berichten aus Tours joll Gam⸗ 
betta dort wieder a de ein. — Aus Lille wird ges 
eldet, daß das Journal „Mémorial“ fuspenbirt‘ fei, die 


n 


eingetroffenen „Gazette de France“ 
eiſe nach London bezweckt, dort den 
90 Anleihe zu machen Nach 
” Mae Mahon in Brüſſel 
ein Dem „Etoſſe Belge“ geht aus Paris die Mit. 
a 4 805 zu, daß General Trochn und andere Mitglieder der 
proviſoriſchen Regierung. nicht abgeneigt ſeien, in Friedensun⸗ 
e einzutreten. Gambetta hingegen leiſte ihnen 
iderſtand, er wolle keinerlei Conceſſtion machen und pres 
dige immer noch den „Widerſtand bis zum Acußerſten.“ 
e Det. Das „Kieler Correſpondenzbl.“ meldet: 
n der Regierung iſt angeordnet, daß, nachdem das 
eezeichen vor der Eider eingenom⸗ 
„Tönning“ vor der Eldermuͤndung 
mmeuden Schiffe mit Lootſen zu 


„ baß Laurier's 
einer is 
t 


i ” 


men find, das Dampfſchiff 
kreuzen ſoll, um die einko 
verſehen. 

Hamburg, 20. Oct. Der „H. C.“ meldet: Der Capi⸗ 
tajin eines 9 750 von Shields angekommenen Dampfboots 
berichtet: 205 r paſſirten geſſern 8 große franzöſiſche Kriegs⸗ 

ſchiffe 25 Meilen weſtnordweſtlich von Helgoland. 10 andere 
Kriegsſchiffe ſahen wir um die Juſel zerftreut. 

— Der Hamburger Dampfer „Weſtphalia“, welcher 

New Vork am 5. October verlaſſen halte, iſt nach Ueberſtehung 

anhaltender ſchwerer Stürme geſtern in Leith. angefommen, 

nimmt daſelbſi Kohlen ein und ſetzt heule ſeine Reiſe nach 


Hamburg fort. N 
Den 5740755 20. Oct. Gladſtone ift hier eingetroffen. Die 
übrigen Ber werden übermorgen erwartet. Nach einem 
ler eingegangenen Telegramm aus Tientſin vom 30. Sept. 
ſind anl. 10 des im Juli ſtattgehabten Angriffes auf dort 
anſäſſige Franzoſen zwei Mandarinen in die Verbannung ge» 
ſchickt und 15 Perſonen gelöpft worden. Die Regierung wird 


eine Geſandtſchaft nach Frankreich abſchicken. 
b 
Die Kriegskoſten⸗Entſchädigung der Kreiſe und 
Städte. . 
us der Provinz. 


0 A a 
Bei dem bevorftebenden Friedeusſchluß mit Frankreich 
wird ſich porausſichtlich unſere Staatsregierung ſowohl für 


die aufgewendeten Koſten des Krieges bezahlt machen, als 


auch im Allgemeinen für das Land eine Entſchädigung für 
erwachſenen Schaden und Nachtheil aller Art vom Feinde zu 
0 erlangen beſtrebt fein. Dieſen Schadenerſatz zu verlangen ift 
der Sieger nicht allein berechtigt, ſondern auch feinem Lande 
5 gegenüber verpflichtet, welches Opfer aller Art gebracht 
und die mannigfachſten Nachtheile erlitten hal. Es 
liegt in det Natur der Verhältniſſe, daß der Gier 
ger ſeine Entſchädigungs⸗Anſprüche der verſchiedenſten 


95 Art in eirer Pauſchfumme zuſammenfaßt und dieſe unter dem 


Titel Kriegskoſten-Entſchädigung im Friedensſchluß zu ſtipu⸗ 
1155 trachtet, ſonach fo viel zu erlangen ſucht, als die poli⸗ 
1 78 Verhältniſſe es geftatten und opportun erſcheinen laſſen. 

an kann vollſtändig überzeugt fein, daß der Lenker unſerer 


n läßt. 
„Das Bild hat aber zwei Seiten. Während einer⸗ 
ſeits dasjenige Intereſſe, welches ſpeciell die Bezeich⸗ 


fielen auf 


60 Gem 2155 2456 2465 4476 
4781 5304 5563 5614 6716 7951 9873 11,406 14,673 16,476 


Nach Berichten aus Paris vom 14. beginnt friſches 


jomenale, namentlich „PBrogres du Nord., hoffen, 
5 Nun e Suspenfion rückgängig machen werde. — Dieneuefie 
mer der aus Tou 


nung „das fiskaliſche“ verdient, bei der Stipulirung der 
Kriegskoſten⸗Entſchädigung genugſam berückſichtigt erſcheint, 
wird vorausſichtlich dasjenige Intereſſe, welches im Allge⸗ 
meinen als „Landesintereſſe“ bezeichnet werden mag, aller 
Vorausſicht nach nur in ſehr beſchränktem Maße vertreten 
ſein. Die Staatsregierung, inſonderheit der Militärfiscus 
und die Finanzverwaltung, werden recht gut im Stande ſein, 
zu beurtheilen, welche Summen aus den Staatskaſſen für den 
Krieg verwendet find. Nun beſtehen aber, in Folge der Or⸗ 
sanifation in unſerem Lande, die für den Krieg aufgewende⸗ 
ten Koſten nicht allein aus den direetenfiskaliſchen Leiſtungen, 
ſondern auch aus Leiſtungen, zu welchen gewiſſe Corporationen 
geſetzlich verpflichtet ſind. Es ſind dies hauptſächlich die 
Kreiſe und Städte; fie find geſetzlich verpflichtet, die Fa⸗ 
milien der zu den Fahnen einberufenen Soldaten während 


des Krieges zu unterhalten, wenn eigene Mittel nicht aus⸗ 


reichend vorhanden ſind. Es ſind dies jedenfalls Koſten, die 
durch den Krieg entſtehen und zu ihm in directeſter 
Beziehung ſtehen; es ſind Leiſtungen, die ganz un⸗ 
fehlbar der Staat als folder, in deſſen Nutzen 
ſie geſchehen, zu tragen hätte und welche auf die allgemeine 
Staatscaſſe zu übernehmen fein würden. Der Staat hat aber 
von jeher dieſe Laſt auf die Schultern der Gemeinden ab⸗ 
| gewälzt, nicht mit Recht, wohl aber mit plaufibelm Grunde, 
| weil ſich hieraus eine überaus einfache und auch, was ſehr 

in Betracht kommt, viel weniger koſtſpielige Regulirung der 
Angelegenheit ergiebt. So iſt dieſe Organifation zum Geſetz 
geworden. Ob dieſes Geſetz ein richtiges, ein gerechtes iſt, 
kann zur Zeit nicht in Frage ſtehen; daß in Zukunft auch 
hieran die beſſernde Hand zu legen ſein wird, darüber hat 
uns dieſer Krieg wohl genugfam belehrt. 

Wenn nun die Staatsregierung bei dem Friedensſchluſſe 
ſich eine Eutſchädigung ausbedingt, in welcher nicht nur die 
ſpeziell verwendeten Koſten des Krieges, ſondern auch Sum⸗ 
men enthalten find, die den dem Lande im großen Ganzen 
zugefügten Nachtheil repräſentiren, ſo kann ſchwerlich ein 
Zweifel varüber obwalten, daß die Staatsverwaltung gehal⸗ 
ten iſt, denjenigen Theil der Entſchädigung, welcher nach 
Deckung der reinen Koſten der Militairverwaltung übrig 
bleibt, dem Lande zu Gute kommen zu laſſen. Den nächſten 
Anſpruch hierauf haben unfehlbar diejenigen Corporationen, 
welche durch das Geſetz zu Kriessleiſtungen verpflichtet war 
ren, alſo die Kreiſe. Wenn ihnen auch in dem beſtehenden 
Geſetz ein ausdrücklicher Anſpruch auf Entſchädigung durch den 

er Weiſe eingeräumt 8 e! von 


Leiſtungen getragen haben zum Zwecke und in Folge des 
Krieges. Wäre im Augenblick die Landes vertretung verſam⸗ 
melt, ſo würde ſie Wee am geeignetſten ſein, dieſe An⸗ 
gelegenheit zum Austrag zu bringen. Unter gegenwärtigen 
Verhältniſſen ſind aber die Kreiſe auf Selbſthilfe angewieſen 
und es erſcheint angemeſſen, daß ſie je eher je lieber die 
Frage auf den Kreistagen zur Sprache bringen: auf welchem 
Wege vom Staate eine Entſchädigung für die Unterhaltung 
der Familien zur Fahne einberufener Soldaten aus dem 
Kriegskoſten⸗Entſchädigungs⸗Fonds zu erlangen fein wird? 

Dieſe Frage kann als eine dringliche angeſehen wer⸗ 
den, weil, wenn nicht Alles trügt, der Friedensſchluß in nicht 
zu weiter Ferne liegt, dann aber auch, weil kein Beiſpiel be⸗ 
kannt iſt, daß ein Koſtenerſatz geleiſtet worden wäre, der nicht 
vorher angemeldet iſt. Auch in dieſer Angelegenheit könnte 
das „zu ſpät“ eine ſchlimme Rolle ſpielen. — Aber auch der 
Einwand könnte Raum finden, daß man die Höhe der Ge⸗ 
ſammtanſprüche nicht vorher habe bemeſſen können. Zu un⸗ 
gefährer Beurtheilung des Umfanges der Kriegsleifiungen 
in dieſer Beziehung wollen wir anführen, daß nach einer 
oberflächlichen Berechnung auf jeden Kreis etwa 3000 — 7000 
le werden; von der Dauer des Krieges hängt freilich 
viel ab. 

Nicht umhin können wir, auch darauf noch hinzuweiſen, 
daß unſere Staatsregierung ſelbſt Entſchädigungsanſprüchen 
den Weg zu bahnen ſcheint, die ganz entſchieden formell viel 
weniger begründet erſcheinen. Wir meinen die Eutſchädigung 
der Rhederei, die nicht allein auf Erſatz des directen Scha⸗ 
dens, ſondern ſogar auf Erſatz des entgangenen Nutzens aus: 
gedehnt zu werden ſcheint.“) Hier liegt eine Leiſtung irgend 
einer Art für 19 gar nicht vor und doch foll eine 
Entſchädigung liquidirt werden. Mit wie viel näheren An⸗ 
ſprüchen können die Kreiſe ihr Intereſſe wahren! Mögen 
dieſelben nicht zögern es zu thun. 


) Wir werden auf die hier von dem 
Frage noch beſonders eingehen. 


Danzig, den 21. Oktober. 

Chateaudun liegt weſtnordweſtlich von Orleans, wenn 
alſo hier eine Divifion des 11. Corps (die 22) den Feind 
vertrieben hat, wenn angenommen werden muß, daß v. d. 
Tann fein ohnehin nicht ſtarkes Detachement unmöglich noch 
mehr ſchwächen kann, ohne es der Gefahr auszufegen, fo 
müſſen wir vermuthen, das der Truppentheil des bayeriſchen 
Unterfeldherrn, der auf Orleans dirigirt ward, bis etzt nicht 
ſüdwärts auf Bourges marſchirt ift, ſondern vorläufig die 
Reſte der bei Orleans veriagten Truppen aufſtöbert, um 
keinen Feind im Rücken zu laſſen. In dieſem Falle hat aber 
Tours heute bereits aufgehört, Reſidenzſtadt zu fein. Unferer 
Beachtung wird aber nicht entgangen ſein, daß der Bericht 
über die Einnahme von Cbateaudun nicht, wie es doch fonft 
natürlich wäre, durch v. d. Tann erſtattet wird, ſondern 
direct nach Verſailles geſandt zu fein ſcheint. Da wir nun 
unglaubliche Dinge in dieſem Feldzute ſchon viele erlebt haben, jo 


Herrn Verf. berührte 
9 er D. R. 


— nen ren 


wäre es demnach nicht unmöglich, daß wirklich nur dieſe eine 
Diviſion hier das Terrain aufzuräumen zurückgeblieben iſt, 
während v. d. Tann ſich dennoch mit ſeinen 30,000 Bayern 
und einiger Cavallerie auf dem Wege nach Bourges und 
Nevers befindet. In dieſem Falle gäbe das die Gewißheit, 
daß die Loire⸗Armee bis auf ſene wenigen Trümmer ver⸗ 
nichtet fein oder füdwärts das Weite geſucht haben muß. 
Nicht unglaublicher wäre dieſer kühne Vormarſch mit ſo we⸗ 
nigen Truppen als die ſtaunenswerthe Eilpromenade, welche 
v. Werder ebenfalls nur mit einem einzigen Armeecorps von 
Epinal auf Dijon unternommen hat. Aus unſern Operatio⸗ 
nen ſpricht mehr und mehr die große Geringſchätzung gegen 
einen Feind, der hordenweiſe flieht, dem auch nicht ein ein⸗ 
ziger Erfolg die zahlloſen Niederlagen verſüßt; es ſei denn 
ein papierner in Gambettas Depeſchen. Man läßt Belfort, 
läßt Beſangon ruhig bei Seite liegen und wendet ſich, ganze 
30,000 Mann ſtark, direct ins Saonethal auf den geraden 
Weg nach Lyon. „Getrennt marſchiren, vereint ſchlagen“, 
dürfte dann auch hier die Loſung ſein, falls wirklich v. d. 
Tann auf Bourges und Nevers abgeſchwenkt ſein ſollte, um 
ſich etwa in Chalons ſ. S. oder Macon mit Werder zu ver⸗ 
einigen. Aber trotz der verdienten Geringſchätzung, mit der 
man den Feind zu behandeln anfängt, glauben wir doch kaum, 
daß dieſe beiden, Tann und Werder, mit ſo ſchwachem Heer 
vor Lyon aufmarſchiren wollen. Wahrſcheinlich hat man im 
Hauptquartier gegründete Urſache, die Belagerer von Metz 
mit in Dehnung zu ziehen, oder aber einen Theil jener Re⸗ 
ſervearmee, beſonders die bisher noch nirgends erwähnte 
Glogauer, welche nun ebenfalls irgendwo in Frankreich ſtehen 


müſſen. 

Die Beſchießung von Paris wird offiziöſerſeits noch für 
dieſe Woche verkündet, doch in ſo zurückhaltenden Ausdrücken, 
in ſo gewundener Form, daß wir nicht umhin können, ſie 
mit der gemeldeten Friedensſehnſucht Trochn's und mit den 
bekannten Pariſer Aufſtandstelegrammen zuſammenzuhalten 
und daraus auch heute noch zu folgen, daß man nur dann 
zum Aeußerſten ſchreiten wird, wenn ſonſt keine Löſung mög⸗ 
lich iſt. Daß Bismarck mit dem amerikauiſchen Sendboten 
neue Unterhandlungen angeknüpft hat, ſpricht doch ebenfalls 
ee daß er auch pactiven will, ohne Paris zuſammen zu 

chießen. 

Der an dieſer Stelle ſchon wiederholt hervorgehobene 
Gegenſatz zwiſchen Paris und den Departements wird für das 
unglückliche Fankreich immer verhängnißvoller. In Paris 
herrſcht Energie und Verblendung, dadurch der Wille und 


Staat in keiner 

Kab die dach eet des Schluſſes auf, vaß wenn der Staat auch die vorläufige Möslichkeit den Widerſtand fortzuſetzen. 
ch durch den Beſiegten für Alles entſchädigen | In den Provinzen, und gerade in den von uns noch nicht 
äßt, Denjenigen ebenfalls und fpeciell eine Ent- occupirten zumeiſt, beginnen Ernüchterung und ein klarer 
ſchädigung zufließen müſſe, welche für den Staat Einblick in die verzweifelte Lage des Landes, die ohnehin ſchwache 


Widerſtandskraft und Widerſtandsluſt vollends verflüchtigen 
zu laſſen. Aber der eiſerne Wall, welcher die Hauptſtavt vom 
Lande iſolirt, verhindert beide Tyeile an einer richtigen Ein⸗ 
ſicht in den furchtbaren Ernft der Situation. In Paris hofft 
man noch immer auf eine Entſatzarmee vom Süden her, im 
Lande glauben diejenigen, die überhaupt noch auf Rettung 
boffen, daß es unmöglich iſt Paris zu erobern. So ſucht 
Jeder feine Zuverſicht auf den Anderen zu gründen und 
wie ſehr beide Theile in Selbſttäuſchung befangen ſind, ſieht 
ganz Europa, mit Ausnahme der unglücklichen Verblendeten. 
Und ſollte ſelbſt das Spiel der Feuerſchlünde nicht beginnen, 
ſollte man ſich dafür eniſchieden haben, das Eiſenband fo feſt 
um die Hauptfladt zu ſchnüren, bis fie erſtickt, ſtatt zu ver⸗ 
bluten, eine Annahme, die eben Conjectur iſt, wie 
jede andere, auch dann iſt Paris uurettbar verloren. 
Denn all das Sieges geflunker Gambetta's macht nicht eine 
Maus in der Hauptſtadt ſatt. Noch freilich giebt es dort 
wohl keine Noth. Die Thatſache, daß hungernde Menſchen 
gebettelt haben, beweiſt gar nichts, denn in einer Stadt von 
2 Millionen wird es ſtets viele Tauſende geben, die nichts 
zu eſſen haben und daß dieſe Maſſen noch ruhig bleiben, deu⸗ 
tet im Gegentheil darauf hin, daß es ihnen nicht ſchlechter 
geht als in normalen Zeiten. Aber damit iſt nichts gewon⸗ 
nen. Wenn Trochu nicht im Stande iſt, mit Zuſammen⸗ 
raffung aller Kräfte ſich Luft zu ſchaffen, die Höhen von 
Meuden und St. Cloud uns zu entreißen, jo wird er unfehl⸗ 
bar bezwungen, ſei es durch Hunger, ſei es durch Kampf. Zu 
beiden Seiten des Einſchnittes, in welchem dicht an der 
Seine Sövres liegt und die Straße nach Verſailles von der 
Seinebrücke bei Sövres hinanſteigt, erheben ſich die Flußufer 
u hohen, ziemlich ſteilen Terraſſen, auf venen einerfeits der 

ark von St. Cloud, andererſeits der von Meudon ſich aus⸗ 
breitet. Wie vorgefhobene Baſtionen liegt im Park von 
St. Cloud die Diogeneslaterne, über dem Oertchen Meudon 
Bellevue; noch etwas weiter ſüdöſtlich auf dem Plateau von 
Pleſſis Piquet, Moulin de la Tour. Der Beſitz dieſer 
Punkte entſcheidet faſt ſchon den Beſitz von Paris. 
Er iſt in den Händen der Deutſchen, die hier feſte Verſchan⸗ 
zungen aufgeworfen, Geſchütze poſtirt haben, ohne daß es den 
Pariſern gelingen konnte dies zu hindern. Bombardirt haben 
ſie genug aus ihren Forts, indeſſen ohne Erfolg. Wer die 
Situation einigermaßen kennt, muß zugeben, daß von dieſen 
Punkten — fie gewähren die ſchönſten und vollſtändigſten 
Aus ſichten über die weite Nieſenſtadt — ein Angriff mit 
unferen, Stein⸗ und Erdwerk zermalmenden Poſitionsgeſchützen 
entſcheidend wirken muß. Trochu hat dieſe Stellungen nicht 
zu nehmen vermocht, ehe ſie von uns befeſtigt waren, letzt 
müßte ſich jedes Heer daran die Köpfe zerſchellen. Was man 
in unſerm Hauptquartier plant, wiſſen wir nicht, wir ſind 
nicht ſo glücklich, wie manche Zeitungen, genau verkünden zu 
können, wofür der König ſich entſchieden hat, was Moltke 
beabſichtigt, wie Bismarck denkt; eine ruhige und vernünftige 
Erwägung der Umſtände bringt uns aber zu der ung, 
daß es, falls man mit aller Macht angreifen will, vortheil⸗ 
haft iſt, dies nicht ohne Grund ſo lange aufzuſchieben, bis der 


Feind durch Anlegung von Schanzen, Vorwerken und andern 
Schutzmitteln die Einnahme noch weiter zu erſchweren die Zeit 
findet. Bis heute müſſen alſo gewichtige Gründe, ſeien es 
militäriſche, ſeien es andere, gegen bie röffnung des eigent⸗ 
lichen Angriffs ſprechen. 


% Berlin, 20. Oct. Der ſchweizeriſche Bundes rath 
hat von feinem in Paris eingeſchloſſenen Geſandten Dr. Kern 
einen Bericht vom 4. October erhalten. Nach demſelben hat 


das diplomatiſche Corps in einer Verſammlung beim Beobachter“: Seit dem letzten Freitag 


Nuntius einſtimmig beſchloſſen, bis auf Weiteres in Paris 
zu verbleiben, im Falle eines Bombardements gemeinſame 
Maßregeln zu treffen und den Nuntius mit Unterhandlungen 
für die Bewilligung eines neutralen Courierdienſtes ſeitens 
des deutſchen Hauptquartiers zu betrauen. In letzterer Be⸗ 
ziehung ließ Herr v. Bismarck durch General Burnſide die 
Erklärung abgeben, es könnte einem diplomatiſchen Courier 
Durchlaß bei den Belagerungstruppen nur unter der Bedin⸗ 
gung gewährt werden, daß die diplomatiſchen Depeſchen 
offen ſeien und nichts behandeln, was zum Kriege irgend⸗ 
wie in Bezug ſtehe. Die Chefs der verſchiedenen Geſandt⸗ 
ſchaften beſchloſſen hierauf in einer am 4. gehaltenen Ver⸗ 
ſammlung, Herrn v. Bismarck zu antworten, es ſei für ſie 
nicht ſtatthaft, offene Correſpondenzen an ihre Regierungen ab⸗ 
gehen zu laſſen, hingegen würden ſie es ſich zur Pflicht machen, 
nichts über die kriegeriſchen Vorkommniſſe zu ſagen. „Der 
Erfolg dieſer Erklärung bleibt“, wie der „Bund“ vieſer Mel- 
dung hinzufügt, „zu gewärtigen.“ — Aus den von Preußen 
mit den ſüddeutſchen Staaten gepflogenen Berhandlun⸗ 
= fol ſich (fo telegraphirt man der „N. fr. Preſſe“ aus 

ünchen) ergeben, daß Preußen für ſeine Dynaſtie den Kai⸗ 
ſertitel beanſprucht, daß ein deutſcher Reichstag gebildet wer⸗ 
den ſoll, daß die diplomatiſche und conſulariſche Vertretung 


aller deutſchen Staaten eine einheitliche fein fol, daß die 


ſüddeutſchen Staaten hiefür eine Pauſchalſumme entrichten 
ſollen, daß den Fürſten eine beſondere perſönliche Vertretung 
an anderen Höfen durch diplomatiſche Agenten vorbehalten 
bleibt. Für das Heer ſoll projectirt fein, den jetzt im Nord⸗ 
bunde 225 % Yr Mann erreichenden Beitrag für Süͤd⸗ 
deutſchland zu ermäßigen (2); die Verwaltung bleibt noch 
für einige Jahre in den Händen der ſüddeutſchen Staaten, 
mit dem Vorbehalte, daß eine beſtimmte Summe, welche die 
Stände nicht herabſetzen dürfen, verwendet werden muß und 
daß kaiſerliche Inſpectoren darüber die Controle haben. Da 
nun außer den bayeriſchen und württembergiſchen Miniſtern 
auch badiſche in das Hauptquartier beſchieden ſind, darf 
man erwarten, daß die nächſte Woche die Entſcheidung in der 
deutſchen Frage bringen wird. Die „BAC.“ hat die beſte 
Hoffnung zu dem Gelingen der Verhandlungen. Sie ſagt: „In 
der Natur ſolcher Verhandlungen liegt, daß ſie bis zur legten Ver ⸗ 
ſtändigung ſcheitern können; aber bis jetzt haben auch in Bayern 
die Dinge ſtetig dem Beſſern ſich zugeneigt und wir dürfen 
letzt bei der bayerifchen Regierung den regen Willen voraus⸗ 
fegen, welcher die wenigen noch ſcheidenden Differenzen bald 
überwinden wird. Wir dürfen dies um ſo mehr hoffen, als 
die gefährlichſte noch nicht aufgegebene Forderung: die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit des nach den Bundesgeſetzen zu verwaltenden 
Militärbudgets in Bayern — von dem Bunde gewiß nicht 
zugeſtanden werden kann, aber eben ſo gewiß für Bayern ſelbſt 
noch größeren Bedenken unterworfen iſt als für den Bund“. 
— Nach den von der „Zeidl. Corr.“ eingezogenen Er⸗ 
kundigungen ſteht es durchaus noch nicht feſt, welche 
Geſetze und ob namentlich alle früher in Aus ſicht genomme⸗ 
nen bei dem nächſten preußiſchen Landtage zur Vorlage 
Be werden. Wahrſcheinlich wird man fih auf das 

othwendigſte beſchränken und wird in dieſer Beziehung 
namentlich das Ausführungsgeſetz zu dem neueſten Bundes⸗ 
geſetze über den Unterſtützungs⸗Wohnſitz genannt. „Ob es 
begründet iſt, bemerkt die „Z. C.“, daß in dieſem Geſetz die 
Armenſteuer principiell neu regulirt werden ſoll, haben wir 
noch nicht mit Zuverläſſigkeit ermitteln können; jedenfalls 
werden, wie wir hören, die Vertreter des Grundbeſitzes mit 
allen Kräften darauf hinarbeiten.“ 

— Mit Bezug auf das in öffentlichen Blättern ver⸗ 
breitete Gerücht, daß eine Beurlaubung des Botſchafters des 
Norddeutſchen Bundes, Grafen Bernſtorff, in London 
von ſeinem Geſandſchaftspoſten in demonſtrativer Weiſe be⸗ 
vorſtehe, wird die „Spen. Ztg.“ erſucht, zu erklären, daß 
dieſes Gerücht eines jeden thatſächlichen Anhaltes entbehrt 
und darum auf Erfindung beruht. 


— Der „Berlingske Tidende“ wird aus London telegra⸗ 
phirt: Thierse, der einen europäiſchen Congreß wünſcht, 
wurde in St. Petersburg geantwortet, Rußland müſſe erſt 
Gewißheit für die Revifion der Tractate von 1856 haben. — 
Thiers wird einen Bericht über feine diplomatiſche Reife ver, 
öffentlichen. 

— Nach einer Zuſammenſtellung, welche im hiefigen 
Kriegsminiſterium gemacht iſt, beläuft ſich die Anzahl der 
deutſchen Soldaten, welche ſich gegenwärtig auf franz. 
Boden befinden, auf 856,000, von denen auf Preußen und den 
nordd. Bund 740,000 kommen. Insgeſammt werden ſchon 
letzt über 4000 Quadratmeilen franz. Gebiets von den deut⸗ 
ſchen Truppen beſetzt gehalten. 

— Gegen die „Rheiniſche Zeitung“ iſt nach einer 
längeren Panſe jegt wieder ein Preßprozeß angeſtrengt wegen 
eines der „N. fr. Pr.“ entnommenen Artikels äber das „Ma⸗ 
nifeſt Napoleons“. 

— Das Conſiſterium der Provinz Brandenburg veröffentlicht 
gegenwärtig einen Nachruf an den am 1. October aus dem Amte 
geſchiedenen Oberconſiſtortalrath Dr. Fournler und verſichert 
darin dieſen durch ſeine Verurt eilung wegen Mißhandlung einer 
Braut vor dem Traualtare unmöglich gewordenen Seelforger 
der W Liebe und Hochachtung ſeitens der Kirche und 

ener. 

Br Die 136 Verwundeten, welche der Birhom’ihe Hos⸗ 
italzug bierher gebracht hat, find ſämmtlich Preußen und has 
en ihre ses zum größten Theile erſt in den Gefechten 

bei Metz am 7. October erhalten. Unter ihnen befinden ſich 23 

Offiziere. Der ganze Zug enthielt mit Aerzten, Pflegern, grauen 

Schwestern und Bedienung (14 Offizierburſchen) 180 Perſonen. 

Der 180fte war ein Berliner Junge, welche alle Schlachten bei 

Gravelotte tapfer mitgemacht hat, dann aber zurückdirigirt und 

dem Zuge in Mainz 1 iſt. Die Einrichtung der Wagen 

hat es ermöglicht, zu jeder Zeit während des Fahrens Verbände 

. Die 2 fahrt von Noveant hat gerade drei Tage 
edauert. 5 

. Die „Bonner Ztg.“ meldet vom 18. Oct.: „Seit 

mehreren Tagen durchlief unſere Stadt das e 

Gerücht, daß mehrere Hundert unſerer Bonner 28er Land⸗ 

wehrleute, welche in und um Sedan ſtehen, dei einer Recog⸗ 

noscirung gegen die Feſtunz Montmedy überfallen und 
gefangen genommen worden ſeien. Erſt hegte find wir in 
der Lage, authentiſche Mittheilungen machen zu können. In 
der That iſt die 5. Compagnie in der Nacht vom 10. auf 


1 


| 


uns noch nicht be 


den 11. d. M. in Stenay durch Verrath Überfallen worden 
und wurde % der Compagnie zu Gefangenen gemacht und 
nach Montmedy geſchafft. Wenige der Unſeren, deren Namen 
aunt find, wurden verwundet und getödtet; 
etwa 30 Mann mit Lieutenant Hillebrand entkamen. Die 
Behandlung von Seiten der Franzosen if eine verhältniß- 
mäßig gute, während frühere Sehenden hierüber ſehr zu 
klagen hatten.“ 
Aus Altbreiſach, 13. Oct. ſchreibt man dem „B. 
5 wurde Neubreiſach 
nicht wieder beſchoſſen. Einige Schüſſe wurden freilich 33 
ſelt, ja geſtern entſpann ſich auf der Weſtſeite ein Gefecht. 
Nach der Ausſage eines herübergekommenen Militärs machten 
die Belagerer 200 (?) Gefangene, hatten ſelbſt aber einen 
Berluft von einem Lieutenant und 5 Mann. Welchen Berluft 
der Feind an Todten und Verwundeten gehabt hat, iſt un⸗ 
bekannt; jedenfalls aber iſt er bedeutender, als beim Sieger. 

Reims, 11. Det. Wie der „Independant Remois“ 
meldet, iſt ſo eben von den deutſchen Bebörden mit einem 
von Seiten des Commandanten von Méziéres bevollmäch⸗ 
tigten Offizier eine Vereinbarung geſchloſſen worden, wonach 
der hieſige Bürgermeiſter ermächtigt wird, bis einſchließlich 
den 17. d. M. aus Belgien mittelſt Eiſen bahn 
Kohlen hierher befördern zu laſſen, um den zum Be⸗ 
triebe der Hüttenwerke in und um Reims nöthigen Bedarf 
zu decken; die deutſchen Truppen werden dieſen Transporten 
kein Hinderniß in den Weg legen. Ueber Abfahrtszeit und 
Gang der Züge haben ſich die Beamten der Bahngeſellſchaft 
mit dem deutſchen Bahnhofs⸗Commiſſar in Reims ins Ber 
nehmen zu fegen. 

„Stettin, 20. Oct. Heute Vormittag ging der bereits 
erwähnte Transport Kriegs gefangener in einer Stärke 
von 360 Mann per Eiſenbahn von hier nach Graudenz 
ab. Der am Sonnabend nach Danzig zu befördernde Trans⸗ 
port wird über 1100 Mann ſtark ſein. (N. St. Z.) 

Swinemünde, 19. Oct. Capt. Ascought, vom engli⸗ 
ſchen Dampfer „Claremont“, heute hier von Neweaſtle eins 
gekommen, berichtet, er ſei am Sonnabend Morgens circa 
70 bis 80 engl. Meilen weſtwärts von Hantsholm 56% 30 
nördl. Br., 5% 50, öſtl. L. von einer franzöſiſchen Dampf⸗ 
vacht durch einen Schuß zum Beilegen gezwungen, worauf 
ein Offizier Einſicht von den Schiffspapieren genommen. 
Der Offizier erzählte dem Capitän, daß fle zwei Tage vorher 
drei norddentſche Dampfer genommen und nach Dün- 
kirchen geſchickt hätten. Die Namen, welche ihm der Offizier 
auch genannt, hatte der Capitän leider nicht notirt, doch ſei 
ein Schiff mit ca. 1200 Tons Kohlen beladen dabei geweſen. 
Die in dem franzöſiſchen Boote befindlichen Matroſen erzähl⸗ 
ten daſſelbe übereinſtimmend mit der Schiffsbeſatzung des 
engliſchen Dampfers. Das franzöſiſche Schiff ſei des Kaiſers 
eigene Yacht geweſen und habe ſich als ganz vorzüglicher 
Schnellläufer ausgewieſen. „Ztg. 

Colber g, 20. October. Auf den Antrag der Stadt⸗ 
verorbneten-Berfammlung, den Bela gerungszuſtand auf⸗ 
zuheben, iſt die K. Commandantur nicht eingegangen, weil 
ſie dazu vicht befugt ſei. Allerdings mag dieſe Befugniß 
fraglich ſein, aber ebenſowenig war die Commandantur 
dann auch von dem Geſetz autoriſirt, über die Erklärung 
des Kriegszuſtandes, welche nach Vorſchrift der Berfaſſung 
vom Bundesfeldherrn erlaſſen wurde, hinauszugehen und die 

$ 5, 6, 29 und 36 der Berfaffung außer Kraft zu 
legen, wie am 25. Juli d. J. wirklich geſchehen iſt. 
Die Feſtung Colberg wird unſeres Willens wohl der 
einzige Ort in Nord deutſchland fein, für welchen dieſe 
Aus nabme⸗Maßregel für erforderlich erachtet worden iſt. 
Wenn ſie bisher überflüſſig war, ſo treten die Hemmuiſſe, 
die ſie uns in den Weg legt, je länger, deſto mehr an den 
Tag. Der $ 29 der Berfaſſung betrifft das Verſammlungs⸗ 
recht. Für die bevorſtehenden Wahlen müſſen wir nun bei 
der Militairbehörde um Erlaubniß nachſuchen, zum Zwecke 
von Borberathungen politiſche Berſammlungen zu veranſtal⸗ 
ten und vielleicht ſtehen uns militairiſche Ueberwachungen 
und Auflöſungen bevor. Es könnte unter Umſtänden ein 
mißliebiges Wort ernſte Folgen nach ſich ziehen und wäre 
ſogar nicht zu verwundern, wenn irgend ein politiſcher Ultra 
feine Ueberzeugung vor dem Kriegsgericht zu vertreten hätte. 
Jedenfalls wird jene vollkommene Rede- und Berathungs⸗ 
freiheit, welche bei politiſchen Wahlen vor allen anderen vor⸗ 
auszuſetzen iſt, nicht vorhanden ſein und es iſt bedauerlich, 
daß die Stadtverordneten⸗Verſammlung von ihrem Antrage 
unnmehr Abſtand genommen hat. (N. St. Z.) 

Darmſtadt, 20. Oct. Die Frau Kronprinzeſſin von 
Preußen iſt heute Nachmittag von Homburg zum Beſuch bei 
der Prinzeſſin Ludwig eingetroffen. Die Kronprinzeſſin wird, 
wie es heißt, am Sonntag nach Homburg zurückkehren. 

Straßburg, 17. Oet. Die in den Lazarethen und 
Kaſernen aufgefundenen Vorräthe ſind ungeheuer und 
repräſentiren einen enormen Werth. Vergangenen Freitag 
wurden 160 Wagen, ſchwerbeladen mit Ballen rothen Tuches, 
weggeführt. Die Lazarethe waren bis in die Giebel mit 
Reis, Gerſte und ſonſtigen Vorräthen angefüllt. Ein beträcht⸗ 
licher Theil hiervon wurde an die Armen und an die Noth⸗ 
leidenden der Stadt vertheilt. Das neue Tabakmagazin iſt 
vollſtändig wohlerhalten geblieben; kein Proiectil traf die 
ausgedehnten Gebäulichkeiten. 

München, 20. Oct. Der Miniſter des Auswärtigen, 
Graf Bray, der Juſtizminiſter Luz und der Kriegsminiſter 
von Prankh find heute früh in das K. Hauptquartier nach 
Verſailles abgereiſt. T) 

München, 2. Oct. Der Dompropſt v. Neiß mann 
iſt zum Biſchof von Würzburg ernannt worden. (R. iſt kein 
Ultramontaner.) 

Karlsruhe, 19. Oct. Der Staatsminiſter Jolly und 
der Präſident des Auswärtigen v. Freidorf mit dem Lega⸗ 
tionsrath Hardeck gehen morgen ins königliche Hauptquar⸗ 
tier Verſailles. 

Bremen, 19. Oct. Die Bürgerſchaft hat in ihrer heu⸗ 
tigen Sitzung die vom Senate beantragte Summe von 4000 
Thlr. für Straßburg bewilligt, dabei aber anheimgegeben, 
auch andern Communen des Elſaſſes einen angemeſſenen Theil 
davon zufließen zu laſſen. 

Frankreich. Aus Paris, 14. Oct., kerichtet die 
„Eorrefpoudenz Havas“: „Das officielle Journal bringt zin 
einem nichtamtlichen Theile ein längeres Schreiben des 

uterrichtsminiſters Jules Simon an den Maire von Paris 
bezüglich der Gründung einer Elementar⸗Normalſchule 
für die Lehrer und einer ſolchen Schule für die Lehrerinnen. 
In dieſem Schreiben wird zuvörderſt darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß in Frankreich zehn Departements gegen 89 exi⸗ 
ſtiren, die keine Elementar⸗Normalſchule befigen und daß ſich 
unter dieſen zehn das Seine⸗Departement befindet. Dieſe 
Schulen ſſollen, nach dem Inhalt des Schreibens, 


die unentbehrliche Sittenſtreuge neu beleben und dazu dienen 
republikaniſche Frauen und Mütter zu erziehen.“ 

— Aus Paris wird vom 17. d. gemeldet: Die Secre⸗ 
täre der amerikaniſchen Geſandtſchaft Moor und Hofmann 
haben die Erlaubuiß erhalten, die preußiſche Linie zu pafliren. 
Die Friedensverhandlungen zwiſchen Bazaine, als Bevoll⸗ 
mächtigten der Regentin, und dem Sar in 
Berfailles nehmen die beſtimmteſte Geſtalt an. Seit Soiſſons 
gefallen, herrſcht hier große Sehnſucht nach Frieden. 


— Der „Etoile belge“ veröffentlicht eine Depeſche 
aus Marienbourg, 16. ctober, welche meldet: 
Um 7 Uhr Morgens iſt ein Luftballon mit vier 


Reiſenden und zwei Säcken Depeſchen von Paris abgegangen 
und um 1 Uhr bei Marienbourg heruntergegangen. Der Bal⸗ 
lon wurde von Godard Sohn dirigirt. Paris iſt fortdauernd 
heldenmüthig. Geſtern fand unter den Mauern von Paris 
eine Schlacht ſtatt, 3000 Preußen ſollen getödtet worden 
fein () — Die „France“ fordert das ganze Frankreich zu 
Subjeriptionen für Straßburg auf. — Die franz. Armee 
bei Befangon will ſich der italieniſchen Führung nicht fügen; 
Gambetta reiſt deshalb dorthin. — Aus Antwerpen wird 
berichtet, daß man in Havre alle Magazine räume und 
die Waaren nach Antwerpen ſchaffe, theils des Krieges wegen, 
theils wegen der Unmöglichkeit Wechſel auf Paris zu ſtellen. 

— Die Sprache der in Tours erſcheinenden Blätter 
wird von Tag zu Tag heftiger gegen die proviſoriſche Re⸗ 
gierung. Die „France“ enthält einen energiſchen Proteſt⸗ 
artikel gegen die Mitglieder der proviſoriſchen Regierung, 
welche die Wohlfahrt Frankreichs in Gefahr bringen. Das 
Blatt proteſtirt ferner gegen die durch die Präfecten und 
Commiſſarien der Republik begangenen, ſchreienden Miß⸗ 
bräuche der Amtsgewalt, ſowie gegen die übertriebene Ein⸗ 
miſchung der Civilbehörde in die militäriſchen Angelegenhei⸗ 
ten, gegen die willkürlichen Verhaftungen, und gegen die 
ſummariſche Unterdrückung von Journalen. Die „France“ 


ſpricht geradezu aus, daß durch dieſe Manöver eine Handvoll | 


Menſchen ohne anerkanntes Mandat von dem allgemeinen 
Mißgeſchick Vortheil ziehen wolle, um für ſich eine befonbere 
Domäne zu bilden. — Die klerikale „Union“ veröffentlicht 
ein Schreiben des Erzbiſchofs von Tours, in welchem es 
unter Anderem heißt: „Es war uns vorbehalten, die äußerſte 
Demüthigung und Erniedrigung zu erfahren, indem wir es 
haben mit anſehen müſſen, daß Garibaldi ſich die Miſſion 
zuſchreibt, Frankreich retten zu wollen!“ — In Toulouſe 
x in Folge der Einfegung und des Verhaltens des Wohle 
ahrtsausſchuſſes der Gemeinderath in pleno feine Entlaſ⸗ 
fung eingereicht. Wegen der Veröffentlichung des Manifeftes 
des Grafen von Chambord haben verſchiedene Hausſuchungen 
daſelbſt ſtattgefunden. (W. 

— Esquiros, der Präfect von Marſeille, hat in Folge 
feines Conflictes mit Gambetta reſignirt; dem letzteren ift es 
gelungen, die rabicalen Elemente in Lyon und Marſeille zur 
Unterwerfung unter ſeine Autorität zu bringen. — General 
Bourbaki hat das Commando der Nordarmee übernommen; 
er war am 17. d. in Blois und wurde am 18. in Lille er⸗ 
wartet. General Mazure hat das Commando einer Diviſion 
der Lvirearmee erhalten. (Tel. d. Daily News.) 

Tours, 19. Oct. Der Vertreter für die auswärtigen 4 
Angelegenheiten in der hieſigen Delegation der Regierung, 
Chaudordy, hat unterm 14. October ein neues Circular⸗ 
ſchreiben an die Vertreter Frankreichs im Auslande er⸗ 
laſſen, welches ſich die Aufgabe ſtellt, den im Memorandum 
der preußiſchen Regierung vom 10. October enthaltenen Aus⸗ 
führungen zu antworten. Das Circularſchreiben weiſt die 
Verantwortlichkeit Frankreichs für das aus der 1 
des Kampfes entſpringende Unglück zurück, es beſtreitet die 
Richtigkeit der in jenem Memorandum enthaltenen Aus füh⸗ 
rungen bezüglid der Lage von Paris, und ſchließt endlich mit 
der Erklärung, Frankreich wünſche den Frieden, jedoch nur, 
wenn derſelbe die Garantie für feine Dauer in ſich ſchließe⸗ 


Italien. * Florenz, 16. Oct. Thiere hat — fo er» 
zählt man — in feinen Unterredungen mit unſeren Ministern 
durchblicken laſſen, daß eine Reſtauration der Orleans in 
Frankreich, die eine Friedenspolitik proclamiren würden, nicht 
done alle Chancen fei. — Der Miniſterrath war in feiner 
Mehrheit 1 755 die Annahme der ſpaniſchen Krone von 
Seiten des Prinzen Amades, aber der königliche Familienralh 
war entſchieden dafür. Wir ſind ſeit lange gewohnt, daß die 
Miniſter dem Hofe gegenüber ihren Willen nicht aufredht« 7 
erhalten. (Nach einem Telegramm der Wiener „Br.“ aus 
Italien, wird Serrano am 30. d. den Cortes die Fandi⸗ 
datur des Prinzen Amadeo BOHRER) - 

— 19. Oct. Ein Decret der Regierung veröffentlicht 
das Wahlgeſes für die römiſchen Provinzen; die Zahl der 
Deputirten wird auf 14 feftgeftellt. — Der König wird ſich 
Freitag zu den Manövern nach Gilarate begeben. — Wie 
verſichert wird, haben alle Machte der päpſtlichen Regierung 
mitgetheilt, daß nach ihrer Anſicht kein Grund vorliege, der 
den Papſt nöthigen würde, Rom zu verlaſſen. — Von gut 
unterrichteter Seite wird das hier verbreitete Gerücht als 
unbegründet bezeichnet, daß Italien mit den übrigen Cabinetten 
Mittheilungen bezüglich der ſpaniſchen Throncandidatur aus⸗ 
getauſcht habe. Die ſpaniſche Regierung, welche in dieſer 
Angelegenheit die Initiative ergriffen habe, ſei auch bis zum 
Augenblick die einzige, welche den andern Regierungen in 
dieſer Beziehung Mittheilungen gemacht habe. 

— Das tyranniſche Auftreten des republilaniſchen Com⸗ 
miſſarius Baragnon gegen die Agitation in Nizza, 
welches ſich in der Vertreibung vieler italieniſch gefinnter 
Bürger, in der Auflöſung der Municipalräthe, in der Dro⸗ 
bung, den Banquier Avigdor (derſelbe war früher preußiſcher 
Conſul) erſchießen zu laſſen, und ähnlichen Maßregeln kund⸗ 
giebt, hat dort und in Italien die Erbitterung gegen zZ 
reich erheblich gefteigert. In Florenz fand vor einigen Tagen 
eine Verſammlung der dort wohnenden Nizzarden ſtatt, 
welcher ein Hr. Hour präſidirte und die unter anderen Der 
ſchlüſſen auch fi dafür entſchied, dem Könige durch eine 
Deputation eine Adreſſe überreichen zu laſſen. (K. 3.) 

Rom, 17. Oct. Durch Deeret wird vom 1. Novem⸗ 
ber ab die Zolllinie an der alten römiſchen Grenze, der 
Staatsrath für die Finanzen, die Kunſt⸗ und Gewerbeſteuer, 
der Zeitungs tempel aufgehoben, Vorſchriften über Salz ⸗ und 
Tabakverſchleiß, Mahlſteuer, Vermögens ſteuer, Lotto und 
Lotterien, Münzconvention, Decimalſyſtem, Penſtons,, Ur⸗ 
laubs⸗ und Rechnungsweſen eingeführt. — Ein von der 
Giunta für geſtern prolectirter Trauergottesdienſt für 
die am 20. Sept. Gefallenen unterblieb, weil der Papſt den 
Geiſtlichen zu fungiren verbot. — Nachdem die Eltern des 
Knaben Cohen ſich dieſen von den italieniſchen W 
zurückgefordert, find nun auch die Eltern des jungen Mor 
tara in Rom angelangt, um den ihnen vor ſo vielen Jahren 


geraubten Sohn wiederzuerlangen. — Dem belgiſchen Blatt 


„Bien publ.“ wird gemeldet: Vor dem Plebiscite in Rom er⸗ 
kärten die bei dem Heiligen Stuhle beglaubigten Botſchafter, 
daß ſie von ihren Regierungen Inſtructionen einholen wer⸗ 
den; ſeit dem Plebiscite ſind die Inſtructionen eingetroffen 
und die Botſchafter bleiben in Rom; dies iſt nach dem 
„Journal de Bruxelles“ ein Beweis, daß die Mächte die 
geschehe nen Thatſachen nicht anerkennen. König Victor 
Emanuel wird an die Mächte eine Note richten und darin 
Anerkennung des fait accompli verlangen. Desgleichen 
wird auch der Papſt den Botſchaftern eine Note übergeben. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2½ Uhr Nachmittags. 
Königliches Hauptquartier Vera illes, 20.Oet. 
(Offiziell.) In der Nacht vom 19. zum 20. Det. alarmirte 
vor Paris der Feind durch heftige Kanonade aus den Forts 
und wiederholte Vorſtöße von Infanterie die preuß. Vor⸗ 
poſten in der Gegend von Chevilly; dieſſeits keine Ver⸗ 
luſte. — Am 17. Detober wurde durch ein Detachement der 
Maas⸗Armee Montdidier beſetzt, wobei 4 Offiziere und 
178 Mobilgarden in e at fielen. — Am 11. d. 
iſt das Etappen⸗Commando in Stenah durch einen Ausfall 
von Montmedy aufgehoben worden. v. Podbielski. 


Angekommen 3 Uhr Nachm. . 
London, 21. Oet. Der Dampfer „Cambria“ ſchei⸗ 
terte an der iriſchen Küſte mit 170 Perſonen an Bord. 
Der Untergang faſt aller Paſſagiere wird befürchtet. 


Danzig, den 21. October. 

* Bei Gelegenheit der Berathung über die Bewilligung 
von 5000 % zur Linderung des Nothſtandes in Rheinbayern 
und Rheinheſſen wurde in der Stadtverordnetenverſammlung 
von Hrn. Comm.⸗Rath Gibſone die Frage angeregt, ob die 
Summe ſtatt aus den laufenden Einnahmen nicht aus dem 
fog. Explofionsfonds genommen werden könne. Dieſer Fonds 
ſtammt aus dem Jahre 1819, in welchem für die durch Ex⸗ 
plofion des hieſigen Pulverthurms beſchädigten Bewohner 
unſerer Stadt in Deutſchland eine allgemeine Sammlung 
veranſtaltet wurde. Die nicht zur Verwendung gekommenen 
13,000 . wurden mit der Beſtimmung angelegt, daß das 
Capital und die Zinſen für einen etwaigen ſpäteren 
Unglücksfall in Danzig reſervirt bleiben ſollen. Das 
Capital iſt inzwiſchen auf circa 30,000 Thaler 
angewachſen und iſt daſſelbe bisher, ſo viel wir wiſſen, nie⸗ 
mals verwendet worden. Wir würden es für richtig halten, 
wenn die Stadt aus dieſem für außergewöhnliche Unglücks⸗ 
fälle beſtimmten Kapital nicht nur die 5000 % für Rhein⸗ 
bayern, ſondern auch, wie die andern Communen, einen Bei⸗ 
trag für Straßburg hergäbe. Dies iſt durchführbar, wenn 
die vorhin erwähnte Beſtimmung des Statuts des Explo⸗ 

ſionsfonds erweitert wird. Wie wir hören, wird der Magi⸗ 
ftrat eine Aenderung des Statuts bei der Stadtverordneten⸗ 
Berſammlung beantragen. 

10 gr der geſtrigen Sitzung des Gewerbevereins hielt 

Hr. R. Block einen Vortrag über „den Ocean und ſeine Wunder“, 


welcher mit Beifall aufgenommen wurde. Zu einer längeren 


Discuſſion gaben nach dem Vortrage folgende Fragen Veranlaſ⸗ 

fung: 1) Sit in Bezug auf den eingeſtürzten Giebel des Fran⸗ 

vs anerkloſters die nöth 5 Vorſicht von den Bautechnikern 

obachtet ? En — Br . geerdet ken = 
„ da er e 

ich e den S Es "Habe 


turm erfolgt. 
ahren von 


Bezu 
der Fleiſchergaſſe befindlichen Giebel gaben % — 


ebauern darüber ausgeſprochen, daß 
eſchebe, 
finden. Herr 
für eine ſehr undankbare Aufgabe für die 


nicht einmal die geringſte Pflicht erfülle, fi bei der Wahl zu 
betheiligen. Eine längere Discuſſion, an der ſich die Vorgenann⸗ 
ten und die H. Skibbe, Prutz, Holz ꝛc, betheiligen, erhebt 
alsdann über die Frage, ob die Wahlen für jede Abtheilung 
onders oder durch ein gemeinſchaftliches Comité vorbereitet 
werden ſollen. Die bei der letzten Wahl gemachte Erfahrung, 
bei welcher die erſte Abtheilung ſich ſchließlich an die Beſchlüſſe 
der gemeinſamen Vorverſammlung und des gemeinſamen Comites 
nicht lehrte, laſſe es zweckmäpig erſcheinen, daß jede Abtheilung 
r ſich vorgehe. Der Hr. Vorfigende Dir. Kirchner ſagt u, 
aß er dem Vorſtande des Vereins vorſchlagen werde, die Loka⸗ 
litäten des Gewerbehauſes für die Vorberathungen, insbeſondere 
der 3. Abtheilung, zur Dispoſition zu ſtellen. Hr. Klein ſpricht 
16 dagegen aus, daß der Gewerbeverein als folder die Wahlen 
die Hand nehme; man möge das dem für communale Ange⸗ 
legenpeiten gebildeten Bürgerverein überlaſſen. Die Dis 
cuſſion ſchließt mit einer Aufforderung des Hrn. Vorſitzenden, 
e der anweſenden Wähler der dritten Abtheilung möchten 
nach lub der Sitzung zu einem Comits zuſammentreten. Eine 


directe Einwirkung auf die Wahlen Seitens des Gewerbevereins 
— beabſichtigt; die Discuffion ſolle nur eine Anregung 


Gerichtsverhandlung am 20. October.] 1) Der Ar⸗ 
beiter dan Maletzki von bier bat geſtändlich ſeinem Brodherrn 
Fuhrmann Erban 2 , welche er an Fuhrlohn von Fahrgäſten 
erhalten, unterſchlagen. Er erhielt dafür 14 Tage Gefängniß. 
2) Der Barbier Wilhelm Krupka in Neufabrwaſſer hat während 
des Brandes beim Kaufmann Boldt daſelbſt einen Theil der ge⸗ 
retteten Sachen geſtohlen. Er erhielt 7 Monate Gefängniß und 
Nebenſtrafen. 3) Der Arbeiter Jö, Bunk von hier hat geſtänd⸗ 
lich dem Schankwirth Schröder 27 He 6, K. aus der La⸗ 
denkaſſe geſtohlen und auf dem Walle bei Kneipab Weiden, 

> entlichen Nutzen und zur Verſchönerun 

Öffentlicher Anlagen dienten, beſchädigt. Er erhielt 
4 Wochen Gefängniß. Dieſelbe Strafe erhielten 4) die unverehel. 
Marie Hirſchfeld von bier, welche geſtändlich dem Glaſermeiſter 
Tiß einen Diamant und ihrem Dienſtherrn Penski ein Porte⸗ 

monnaie mit 1.9. 5 6 A geſtohlen hat; 5) die unverehel. 
Dorothea Willmanowsli, welche der Frau Buchhalter Maß, bei der 
ſie diente, mehrere Kleidungsſtücke geſtohlen hat. 6) Der Johann 


hauptet, engliſcher 304. Roggen ruhig, i 


Gottfried Marks von bier, welcher auf dem Schiffe „Laura Maria“, 
Capt. Albrecht, als Koch geheuert war und einen Heuervorſchuß 
von 18 & erhalten hatte, iſt mit letzterm entlaufen, um ſich dem 
Schiffsdienſte zu entziehen. Er erhielt 14 Tage Gefängniß. 
[Feuer.] Geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr entſtand in 
Folge mangelhafter Reinigung auf dem Grundſtücke Brodbänken⸗ 
gaſſe Nr. 19 ein ſo bedeutender Schornſteinbrand, daß ua 
wehr, um ein Entzünden von Holztheilen ſowohl des betreffenden 
als auch des benachbarten Gebäudes zu verhüten, eine Spritze 
in Thätigkeit ſezen mußte. — Am Abend deſſelben Tages, kurz 
vor 9 Uhr, ſtrömte in einem Reſtaurationslokale des Grundſtücks 
Brodbänkengaſſe Nr. 23 aus den darin angebrachten Röhren 
Gas aus. Behufs Aufſuchung der defect gewordenen Stellen leuchtete 
der Wirth an den Röhren entlang, das Das entzündete ſich in 
denſelben und es mußte daher, um eine Exploſion zu verhüten, 
die Feuerwehr alarmirt werden, unter deren Aufcht Arbeiter 
von der Gasanſtalt die Röhrenleitung auf der Straße abſperrten. 
„Als gefunden find bei der a eingeliefert worden: 
ein Portemonnaie mit Inhalt und ein Damengürtel. Die uns 
bekannten Eigenthümer können ſich daſelbſt melden. 
Königsberg, 21. Oct. In Bezug auf die Anſtellung eines 
techniſchen Stadtſchulrathes wurde neulich von der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſ. die Niederſetzung einer gemiſchten Commiſſion 
beſchloſſen, die in Berathung getreten iſt und ihren abgefaßten 
Commiſſionsbericht der Verſammlung zur Begutachtung vorgelegt 
hat. Nach allen Erwägungen der techniſchen wie finanziellen Seite 
ſchlägt ſie der Verſammlung die Anſtellung eines ſolchen Schul⸗ 
rathes mit einem jährlichen Gehalte von 1500 % vom 1. Jan. 
1871 ab vor, jedoch unter der Bedingung, daß die bisherige 
Beaufſichtigung der Schulen ſeitens der Schul⸗Inſpectoren ganz 
aufhöre, ſolche lediglich von dem neuen Stadtſchulrathe aus geübt 
werde. Die Verſammlung hat den Vorſchlag der Commiſſion zum 
Beſchluß erhoben. 5 e 
Nordenburg, 18. Det. Die Eiſenbahnlinie Thorn: 
Inſterburg ift nun fo weit fertig, daß die Strecke von Ger⸗ 
dauen bis Inſterburg am 1. November cr. wirklich der 
Oeffentlichkeit 2 und ſomit auch unſer Städtchen den 
Hauptplätzen des Verkehrs um ein gut Stück näher gerückt wer⸗ 
den fol, Den Bahnhof Gr. Gnie haben wir dann eine Meile 
von hier, und wer nach Königsberg reiſt, kann wählen, ob er 
die Tour direct zur Hälfte mit Poſt, oder auf einem Umwege 
über Inſterburg, aber ſchneller per Dampf zurücklegen will. Na⸗ 
mentlich wird die Bahn für den Getreide⸗Export der naheliegen⸗ 
den Ortſchaften von Bedeutung ſein. (K. H. Z.) 
Bromberg, 20. Oct. Geſtern Vormittag wurde ein wegen 
Veruntreuung verfolgter Bataillonsſchreiber des Erſatz⸗ 
bataillons des 61. Infanterie⸗Regiments, welcher von Thorn 
deſertirt war, hierſelbſt verhaftet. 


Vermiſchtes. 

Bremen, 19. Oct. Das amerikaniſche Schiff „Odeſſa“, 
Capitän I mit Petroleum von Newyork nach Bremen, iſt 
geſtrandet. Die Mannſchaft wurde in Bremerhaven gelandet. 

St. Peters burg, 15. Oct. Ueber die Cholera meldet 
die „P. Z.“: Zum 14. Oct. verblieben 155 Kranke. Im Laufe 
des Tages kamen 3 dazu, genaſen 7, ſtarben 3, ſo daß zum 15. 
noch 148 in Behandlung verblieben. Seit dem 28. Auguſt ſind 
1143 Perſonen (darunter 349 Frauen) erkrankt, 513 (163 Frauen) 
geneſen und 460 (145 Frauen) geſtorben. 


Bürſen⸗Depeſchen ver Danziger Zeitung. 
Berlin, 21. Sele 15 4 5 an achm. 


Letzter rs. Sitzter ars. 
Weizen ur Oct. 75 75 437 Pr. Anleihe 8900 9178 
dur Apri⸗Mai. 72 Staatsſchuldſch. 80 


Roggen feſter, 2 Bundesanleihe . 97% 
ſtrungspreis 


50¼ 
144 Rumänier 
Oeſtr. Banknoten. 82 

. . 16 — 15 28 Ruſſ. Banknoten. 78% 
April⸗Mai. . . 16 5 16 20) ey gm See 80% 


Oct.. 71% 71½ 25 J. Stadt⸗Anl.. — 
5% Pr. Anleihe . 100% 100 ¼ Wechſelcours Lond. — 
Fondsbörſe: Schluß feſt. 


97 
6.23 


en, 20. Oct. 

Staatsbahn 389, 50, 1860er Looſe 92, 50 
Galtzier 240,00, Franeo⸗Auſtria 100, 50, 
Napoleons 9, 89. Günſtig. 

Hamburg, 20. Oectbr. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, 
auf Term. preishaltend. Ne 5. auf Term. feſt. Weizen der 
Oct. 127% 2000 / in Mt. Banco 151 Br., 150 Gd., er Oct⸗Nov. 
7% 2000 in Mt. Banco 148 Br., 147 Gd. No: 
vernber- December 127% 20004 in Mk. Banco 148 Br., 147 
Gd. — Roggen ur October 102 Br., 101 Gd., Re October⸗ 
November 101 Br., 100 Gd., r November⸗December 101 Br., 
100 Gd. — Hafer ruhig. — Gerſte De — KRüböl feſt, loco 
und ur October 28%, ur Mai 28, gekündigt 500 Centner. 
— Spiritus ruhig, loco und Mer October 19}, ur November 
19. — Kaffee ſehr jeit, verkauft 4000 Sad. — Petroleum 
ſtille, Standard white loco 144 Br., 14 Gd., der October 
14 Gd., r November⸗December 144 Gd. — Wetter bedeckt. 

Bremen, 20. October. Petroleum feſt, Standard white 


06%. 
AAkerban, 20. Octbr. [Get reidemarkt.] Schluß bericht.) 
Roggen er October 184. — Regenwetter. 

Liverpool, 20. October. (Schlußbericht.) [Baumwolle. 
12,000 Ballen ela davon für 
Bollen. — Mid 


oll 52. 


loc 


Rue 

ew⸗Nork, 19. Oct. (Schlußcourſe.) Wechſel auf London 
in Gold 108 „Goldagio 134 (hoͤchſter Cours 1800 lieber 10% 
Bonds de 1883 113, Bonds de 1885 112}, Bonds de 1865 1108, 
Bonds de 1904 1063, Eriebahn 23, Jüinots 136}, Baumwolle 
16, Mehl 5 D. 80C., . Petroleum in Newyork Ar Gallon 
— 15 rg 24, do. in Philadelphia 244, Havanna⸗Zucker 


Danziger Börſe. 
Bei a. Notizungen om 21. Oetbr. 
eizen onne von 1 
loco alter und vorjähriger 66—73 * Br., 69-70 & bez. 


friſcher: 
und weiß 17—132# & 67 —73 Br. 
al 5 121304 „ EL „ 
ell —u— ur 125—1284 ” 64—69 7) 
t 62-67 „ 
eb % ana vo 62—68 „ 
ordinair. . . 114—123% „ 50—60 „ 
Auf Lieferung ur Mai⸗Juni 126% bunt 69 Br. 
Roggen der Tonne von 2000% ruhig, loco 118/19—119/20# 


60-71 N 
bez. 


ER? % bez., auf Lieferung e Üprils Dat 122 46 
ef. 
Gerſte Me Tonne von 2000% feſt, loco große 103—111 41} 
—45 & bez., kleine 100% 383—39 & bez. 
Erbſen ir Tonne von 2000 höher, loco weiße Koch 45—47 
* bez., do. Futter 403 & bez. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


+ Danzig, den 21. October. [Bahnpreife.) 
Weizen a kleine Zufuhr und Preiſe feſt behauptet, und 


123/4# 64, roth 1278 66 91 b 
, bellbunt 121/ % 644, 
a 5 151 Ian 6 Di RR > 4010 ums 

El „ 7 de Tonne. Termine nicht gehandelt, 
1267 April⸗Mai 69 % br ’ 

Roggen loco ſehr feft gehalten, 118/90% 41 , 119/20 
42 , Yır Tonne 2 1 Umſatz 15 Tonnen. Termine ohne 
Umſaß. 122% April⸗Mai 46 Br., 455 Gd. — Gerſte 
loco ruhig; kleine 100% 38% 9%, 103 39 % roße 1037 
414 K, 111 45 2 N Tonne. — Erbſen loco ſehr gefragt 
und theurer bezahlt. Nach Qualität 444, 45, 46, 46, 47 K, 
Futter⸗ der Tonne bezahlt. — Rübſen, ordinair 914 
Ze ee Perg Leinſaat 75 5% Jr Tonne. — Spiritus loco 
n ugeführt. 

Königsberg, 20. Octbr. (v. Portatius u. Grothe.) Weizen 
ieh. loco hochbunter 126% 84 Mi bez., 127/288 85 Ye bez., 
130# 874 bez., 130/314 und 1314 88 u br bunter 
126% Ausw. 81 22 bez., 129/30 % 85 Se. bez. der Zollg., 
rother 60—68 S Br. Yr 2000 % Zollg. — Roggen loco in 
anz ſchwerer Waare feſt und höher, leichtere vo 13 vernach⸗ 
äſſigt, Termine ſtill, loco 117% 47 . bei, 120% 48, 48% 
bez., 122% 50, 504 Me bez., 123% 51, 5135, 52 % bez. 123 
124% 52 % bez., 124 33 F bez., 15 / 53 9 bez., 125 
—126%# 54, 54 bez., 126/27 % 544 bez., 1287, 128/29 
551 Ar bez., ruſſiſch 1217 50 Yu bez. ur 80% Bollg. ver Oct. 42% 
Ag. Gd., Kündigung 51t Ar bez. er 80% Bollg., Ye Oectbr.⸗ 
Novbr. 43 * Br., 4% * Gd., der Nov.⸗Decbr. 424 & Br., 
414 * Gd., Ye Frühjahr 1871 453 ½ Br., 444 
d 0008 Zollg. — Gerſte wenig Frage, loco große 39 Gr: 
bez., kleine 43 As bez. r 70% Zollg. — Hafer 2 loco 
A7 % bez. ver 70 Zollgew., er Octbr. 30 . Br., dur 
Frühjahr 1871 424 & Br., 41% . Gd. der 20002 Zollg. — 
Erbſen unverändert, loco weiße 58—61 Gr: bez., graue 65 —725 
Ser, bez., grüne 56, 60 u bez. * 90% Zollg. — Bohnen 
loco 64-655 8. 77 — Yr 90% 30 5 — Biden ruhig, loco 48} 
—52 % bez. Jr 90% Zollg. — Buchweizen loco 38—44 A. 
Br. Yır Zollg. — Leinſaat, Mittelſaaten niedriger, loco 
feine 75—82 pn bez., mittel 68—74 u b 
ordinaire 42—55 & Br. — 20007 — 
loco 98—109 % Br., October 108 3% Br. Per 
— Kleeſaat rothe 20 bis 28 Br., weiße 28—36 3. 

200% Zollg. — Thymotheum matt, loco Ye 200 # 10— 

JK * 1 loco - 1 — Sn 100 1 Br. 
— oco ohne Faß er f r. — en 
loco Ne 100 70-76 Au Br. — Ei 
65 K Br. — Spiritus der 
von mindeſtens 5000 Quart, etwas beſſer 
& Br., 151 * Gd., 155 & bez., 

Br., 15 3% Gd., Novbr. am Faß 15 Br., 145 * Gd., 

Novpbr.⸗April ohne Faß 1 25 144 *. Gd., Frühjahr 
1 5 

Oetbr. Weizen loco ur 2100 % 65—78 K. 


ohne Faß 157 . 
lin, 20. Octbr. 
nach Qualität, — Oct. 75 —741—75 


bz., . 2000 

Oct. Aon. 71-72 Sr bi,, Never. FORT K bb, At 
Mai 72—72 9 — Roggen loco d 20008 47—51 K. 
bz. Oct. 483 —49 &. 155 Oct.⸗Nov. do., Nov.⸗Dec. do. 
— Gerſte loco e 17508 40—50 IE 8 — Hafer 
loco Jr 1200 % 24—30f W nach Qual., 24 283 N. 92886 
Octbr. 263-26 & bz, Octbr.⸗Novbr. do. — Erbſen Jer a 

waare 62—72 nach Qualit 50—55 


nach Qualität. — Leinöl loco 118 — MRüböl loco Pe 

100% ohne Faß 144 bz., r Octbr. 144—4 bz. — 

7 70 5 ee 1 a ra An Im 1 9 1327 
ez, loco mit Faß 7 r. 16— 

bz., Oct.⸗Nov. do., November⸗December do. — Mehl. W. al 


Schiffsliſten. 
= 8 * 4 — 1 — 
ngekommen: Hanſen, .), Copenhagen, Güter. 
— Starreith, Louiſe Miller, Pillau, Ballaſt. 

Geſegelt: Fenninga, Suſauna, Wilhelmshafen; Wulff, 
Shilfstöre, Hartlepool; Beggerow, Gustav, Stettin; ſämmtlich 
mit Holz. — Stephanſen, Ebenezer, Königsberg, Heringe. 

Den 21. October. Wind: S. 

Angekommen: Gortemaker, Amicitia, Pillau, Ballaſt. 

Geſegelt: Schnieders, Herrman; Suur (für Geyken), Ann⸗ 
chen; beide nach Papenburg; Hanſen, Fredrikshaab, Kiel; Behrns, 
Robert Blum, Hamburg; Hanien, St. Pierre, Stettin; ſämmtlich 


mit Holz. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 20. Octbr. 1870, — Waſſerſtand: 2 Fuß 1 Zoll. 
Wind: S. — Wetter: bewölkt. 


Stromauf: 
Von Danzig nach Wloclawel: Schatkowski, Siewert, 
Steinkohlen. — Jablonski, derſ., do. Of. Schft 


tromab: 
Paarmann, Peretz, Wloclawek, Berlin, 11 


Derſ, Lasti, d insb ads, 20 40 fa 

„ Laski, do., do., Ginsberg, ogg. 

Luickhardt, Reumann, do., do., 14. 10 Weiz., 13 30 do. 

Brichmann, 3 00 zahn Danzig, 800 St. w. H., 4 Laſt 
aßh., iſenbahnſchw. 

Kalecki, Perlis, Sielce, do. 1180 St. w. H. 

Obel, Schapiera, Usciluk, do., 66 L. Weiz, 40 L. Rogg., 240 St. 
., 914 S. w. H., 192 L Faßh. 

Gottesdiener, Roſenblatt, Krasnyslaw, do., Goldſchmidt S., 1471 

St. h. H., 1581 St. w. H., 45 L. Faßh., 86 Eiſenbſchw. 


Meteorologiſche Beobachtung en. 


E | Baromet.s 

3 Stand in — win und Wetten 
3: Par.⸗Lin. ee, 255 

= S., ſchwach, 1 


SS W., do. do. 
S W., do., leicht bewölkt. 


k 


Berliner Fondsbörse vom 20. det. 


Wei 


Giſenbahn-Retien. 


301 2 
100 


119 


| Dividenda pro 1869. 
Aachen⸗Düſſeldorf 
Aachen⸗Maſtricht 
Amſterdam⸗Rotterd. 


G 
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el 
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Dividende pro 1869 


Sudbahn St Ar — 
niſche 4 
„ St.⸗Prior. 7 
n⸗Nahebhahn 0 4 Sr bz 
N. Siſenhahn 5 

targardt⸗Poſen 


Thüringer 


& 


Franz.⸗Staatsb. 12 


Freußiſche Fonds. 


Dang. Hyy.⸗Bfpbf. 


— 
5 auge. vs 
5 644 05 
4 1133 bz 


rr. Bahnen 


— —— 


63 
bz u 
19 bi 
151. bj 
1514 bz 
221% bz 
It 5 


artoıs 


Magdeburg⸗Leipzt 
Da gh en 


— — 
2 = 
S SS FSG 


Sr r | 
188 
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D 
* 
* 


e. Mart. 
chleſ, Zwelab 


a 11 170 e 
Hr „Litt A. u. C. A 
ie © 131 2128 


Auction über ein groß 
Pelz⸗ und Rauchwaaren⸗ 
Lager. 


Dienftag, den J., und Mittwoch, den 


2. November c., werde ich im Gewerbehauſe, 
Heiligeiſtgaſſe No. 82, Vormittags 10 Uhr, von 
Sendung eines renommirten auswärtigen Hau⸗ 
ſes Stadt: u. N von Bären, Schuppen, 
Krimmer, Iltis, Nerz u. Biſam, ſowie Schlitten⸗ 
decken, Pelzſtiefel und Bibermützen; ferner Da⸗ 
menpelze von Fuchs, Iltis, Brabanter Kaninen 
und Hamſter; Sammet⸗Palekots mit Nerzfutter 
und Beſatz; desgleichen eine bedeutende Aus: 
wahl in Garnituren von Nerz, Iltis, Biſam, 
Kaninen, Marder und Grauwerk und eine Partie 
Felle, für Wiederverkäufer paſſend, gegen baare 
Zahlung verſteigern. 

Die Beſichtigung dieſer Gegenſtände, welche 
ſich rückſichtlich der Anfertigung und Beſchaffen⸗ 
heit zu vortheilhaſten Ankäufen empfehlen, iſt 
Montag, den 31. October, von 9 Uhr Vormittags 
ab, freigeſtellt. 55147) 

Nothwanger, Auctionator. 


Geröſtete 


ſelneunaugen 


in Yı eichſe verſendet billigſt (5455) 
Adolph Eick, Breitgaſſe 108. 


Beste Grünberger Weintrauben, 


a Pfd. 5 Sgr., empfiehlt 


C. W. M. Schubert, 


2 Hundegasse 15. Er. 

iſche Kieler Sprotten, 

Grünberger Weintrauben, 
Italieniſche Maronen, 


1 


| 


} 
N 
| 
i 


Gothaer Cervelat- und Trüffel 


Leberwurſt, 
Teltower Rübchen, 
Aſtrachaner Perl⸗Caviar, 
Magdeb. Sauerkohl, 
ſchleſ. Pflaumenmus 


Lauggaſſe No. (5459) 


Echte Teltower Rüb⸗ 
chen, Magdeb. Sauer⸗ 
kohl, italieniſche Ma⸗ 


ronien empfiehlt 
A. Kast. Langenmarkt Ne. 5 
Magdeburger Sanerkohl und große 
geröſtete Weichſel⸗Neunaugen em⸗ 
pfiehlt ſchock⸗ und ſtückweiſe äußerſt 
billigſt $ (5436) 
. Schwabe, te gers 
Han aller Art, Camſſöler, wolle ne 

Hemden, Leibbinden, Socken, Strümpfe, 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 
d Otto Neglaff. 


ze” Cineinnin 


Kopfhaut und Ausfallen der Haare, empf. mit 
ae Anweiſung die Nathsapotheke. 
i Winterhandſchube ug 
für Herren und Damen in größter Auswahl zu 
billigiten Preiſen, Gummiſchuhe fer Herren 
und Damen empf. bill. in bekannt beſter Qualit, 
548) Lonis Willdorff, Ziegengaſſe 5. 
Ein, kleines Hotel oder eine gut eingerichte 
Restauration wird jo bald als möglich bier 
oder auswärts ohne Einmiſchung eines Dritten 
zu pachten geſucht. Adr. erbittet man in der 
Expedition d. Zig. unter No. 5434. 
5000 f 3000 Thlr. find ſofort auf 
ſichere Hypotzeken zu begeben. 
Das Nähere dei F. A. Deſchner, Jo: 
pengaſſe No. 5, 1 Tr. hoc. 6440) 


Die Wirthſchafts⸗Eleven Stelle 
iſt bei mir vacant. 
Adl. Inden b. Pr. Holland. 
8 O. Szelinsky. 


ein ſehr ſicheres Mittel gegen die Schinnen der 


erichtete i 


Goth. Cervelatwurſt, 


5443) Niederſtadt, Hintergaſſe No. 1. 
E N e * ah) 2 $ 
ar empfehle wollene Hem⸗ 
ur Herren den, Hoſen, Jacken, 


We u 
944-8 bz u 0 
104 Be 


Bei gut gebeiten Näum 
Bäder, mit neuer 


und Sitzbäder ergebenſt 


beſtebend aus ſämmtlichen Unterkleidern, als: 
arn, ſowie Waldwoll⸗Oel,⸗Spiri 
ach prämiirte 


8 7b 
Dem, Anl, 99 G 
taatsanl. 1859 5, 100g bz 
do. conſolidirte 44 918 63 
do. 54,55 ̃ 49 


— (Kur- u. N.⸗Rentenbr. 4 


4 f 
Breußiſche 


5 91 G H. 92 6 
8 bz 


5 U 
Danz. Sladt⸗Anleihe 5. 9 


5923 8 


. Per . 500 058 6 
d. Bar 5 
Aggeeit rc. 1883 606 1 1 © 


Wechſel⸗Conts vom 20. De. 


Jadiſche 35 Fl. 


" A © do. 1353 
8 N urs, Stagts⸗Schuldf 
9 4 13 ed eee Flags, Br. A 
7 98 bz Bart: une Jubußrie⸗Kahiere. Berl, Stadt⸗Obl. 5 59. 18608 Looſe 
8 108% bz — Btridende pro 1869. do. do, . 1864r Looſe 
5 — — Berlin. Kaſſen⸗VBerein Kur- u. N.⸗Pfbbr. Numänler 8 
84 1354 65 Berfiner Handels. ef. bo, neue Num. Eiſenb-⸗Oblig. 
15 — — Dan ig Priv.⸗Bank Berliner Anleihe 0 
50. rg r. — Dist.⸗Comm.⸗Antgeil 21 Pfobr. 
0. 0. — 0. 1 
Jüdwigsh.⸗Berbach 10 4 1164 108 
Magdeburg: BER! 1 


1866 
do. 5, Anl. Stiegl. 
0. 6. do. 

0. Boln. Ebd. 4 


do. 6 
a fbhr. LIE. Em. 4 
| a- rat: 


mega == 
8 ar 


en empfiehlt alle Arten Wannen⸗ 


ouche⸗Einrichtung, ſowie Dampf⸗, Kur⸗, Haus⸗ 


AN A. W. Jantzen, Bade Anſtalt, Vorſtädt. Graben 34. 
Lairitz'ſche prämiirte Waldwollwaaren, . 
Jacken, Hoſen, Strümpfe, Strick⸗ 


tus und Seife, alsdann die mehr: 


Gicht⸗ und Rheumatismen⸗Watte von 3 Sgr. ab, 


welche ſich tauſendfältig bewährt hat, empfehlen 


A. W. Jantzen, Bade Anſtalt, Vorſt. Graben 34 und 
Fr. Kowalki, Lang ebrücke, am Frauentl or. 


E 
Mafferhaus zur halben Aller. 
(Früher Kutzbachs Etabliſſement.) 

Einem geehrten Publikum die ergebenſte 
Anzeige, daß ich ſeit dem 19. d. Mts. daſſelbe 
pachtweiſe übernommen habe und es mir ange⸗ 
legen ſein laſſen werde, durch noble und ſaubere 
Bewirthung und pünktlichſte Bedienung mir die 
Gunſt der Beſucher zu erwerben. 

Gleichzeitig halte die neu decorirten und 
aufs Eleganteſte eingerichteten oberen Locali⸗ 
täten zu Hochzeiten, Diners und ähnlichen 
Feſtlichkeiten beſtens empfohlen. 


Charlotte Gehrke, Wwe. 


. 
gi 
75 


1 Neue fertige 
„Anzüge 
* . und, 1 
. J Uebergiehet 
% für Knaben 
0 von ſchönen haltba⸗ 
ren Stoffen, in gut 
ſitzenden Facons, find 
am billigſten und 
empfiehlt ſolche in 


größter Auswahl zu 
ganz feſtenPreiſen 


Mathilde 


17 Tauch, 
144 44. Langgaſſe 44. 


Geröſtet 


— re LTE. | 
Weichſel⸗Nennaugen GN: ; 
Carl Horwaldt. sn 
Delicate n 5 
ſind wieder friſch aus dem Rauch in beſter Qua⸗ 
lität vorhanden, und empf. billigſt Alexander 
Heilmann, Scheibenrittergaſſe 9. Daſelbſt iſt 
jeden Sonnabend u. Mittwoch Nachmittag Gänſe⸗ 


Flomen, Leber und Abfall zu haben. 
. Nübchen, INGE 1 
Sauerkohl, friſche Ki 
Sprotten und ſehr 5 
monder Käſe empfing und em- 


er Ma nus Bradtke, 


Ketterhagergaſſe No. 7. 


eler 
ſchöne Re⸗ 


Kräftige N 
in vorzüglichen Sorten, hochſtämmige Roſen 
in vielen der ſchönſten neuen und älteren Sor⸗ 
ten, hochſtämmige Linden mit ſchönen Kronen, 
Trauer⸗Eſchen, Roſen u Weiden, ſowie Frucht ⸗ 
und Wee Folien Mie empfiehlt zur 
jetzigen Pflanzzeit zu ſoli reiſen 

ee e eee 


Socken, Shawls, Tücher, Leibbinden und 
viele andere Art kel billigſt. 


— Louis Willdorff, Siegengafie 5.— 


Kiel. Sprotten, feinſte 


große Neunaugen empiient 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


— — — — yt — 


Damen⸗ u. Kinder⸗Filzhuͤte 
moderniſirt und Hutfagons 


empf. in größter Auswahl und fertigt Wieder⸗ 
verkäufern auf Beſtellung billig an 


die Strohhut⸗Fabrik von 
August Hoffmann. 


Friſtren und Raſiren 


bei nur guter Bedienung empfiehlt 
Louis Willdorff, Ziegengaſſe 5. 


1 


kiss 
A. ö 


| Wilhelm 
on Witt⸗ 
rie 7 2 


der 24. 


„ſind in den 
und Kabus 
5121) 


Galas in der Stolze ſchen Aan e für 
zu demſelben wollen ſich noch bis dahin ra 


bei mir melden. ( 


Zinglershöhe bei Danzig. 


duard Döring, 


NE 


Gin alleinſtehender Mann, geſetz 
f ten Alters, noch recht rüſtig, der mehr 
als 30 Jahre im Gekrelde⸗ Beſchat gear⸗ 
beitet, im Getreide⸗Verkaufs Geſchäft voll: 
kommen bewandert, mit der gewöhnlichen 
Buch ührung vertraut, der ferner Verla⸗ 
dungen und Bearbeitungen des Getreides 
ſelbſt geleitet, wünſcht in dieſer Branche ii 
oder auch in einer Fabrik, Holz: oder Ei⸗ W 
ſengeſchäft als Aufſeher, Kaſſirer, Inſpee⸗ PB 
tor u. ſ. w. beſchäftigt zu werden. 
Näheres u Ul 9, im Laden. = 
Die beiten hieſigen Empfehlungen fer 
ben demſelben zur Seite. (5413) 


DN 


IT ; TEE Re SE * 
in junger Mann, der längere Zeit in einem 
EComtoir gearbeitet hat, wünſcht als Volon⸗ 
tair in einem Getreide⸗Geſchäft ꝛc. gegen eine 
kleine Gratification einzutreten. Adr. unter No. 
5411 durch die Exped d. 3g. 
Einen Cemmis für eine Cigarten⸗Comman⸗ 
dite, einen Commis für ein Materials 
waaren,Geſchäft und einen Lagerdiener für 
ein Crlonialwagren⸗Geſchaͤſt verlangt Reinh. 
gr in Stettin. 6393) 
uf einem größeren Gute wird zur Erlernung 
A der a Ae ein Eleve gegen Koſt⸗ 
geld geſucht. Näheres in der landw. Hofe. ‚Ma: 
ſchinen⸗Niederlage Milchkonnengaſſe 13, zwiſchen 
9 und 1 Uhr Vormittags. (5421) 
Eis Kunſtaärtner, verh. (milſtalrfr. u. ohne 
Fam), welcher eine Reihe von Jahren in 
den größten Gärtnereien Weſtpreußens conditio⸗ 
nirt und die beiten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 
ſucht von gleich od. 1. Jan. k. J. eine br ange 
meſſene Stell. 2 durch die Kunfte u. Handels: 
gärtn. Hrn Rathke s; Sohn, Danzig od Prauſ. 
(in in der Langgaſſe oder am Langenmarkt 
gut gelegener trockener Keller, zum Aufbe⸗ 
wahren von Weinen, wird ſogleich zu miethen 
geſucht. Adr. bitte unter 5459 in der Expedition 
dieſer Zeitung abgeben zu wollen. (5459) 


Vorſttzender des ſtenogr Kränzchens zu Danzig. 
we — 3 NAEH 8 1 5 7 25 eu — f 


Anzläusiige Fonss. 


— — 


N 


alon zum Haarſchneiden, 


Unerden hs 1 HAB br 

e Rt Mon. bz 

do. 1 25 Mon. 

London 3 Mon. 
ris 2 Mon. 
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% 1 910 4 80 901 
86 Petersburg 3 Woch. 6 853 b 
86 — do. 3 Mon. E bi 
arſchau 8 Tage 7 77 1 f 
en J Lahe 13511108 . 


Gold- und Paplergeld. 

Fr. B. m. N. 9 115 Rap, 8.13 55 
R. 994 b dr. 1111 k 

821 b Sos. 6 io 


N e Top 6: e, 
Aufl. bs. Id 4053 b { 
56 bz Dollars 1 49 . Sn . 
um Offizier, Portesöpee: Fahnrichs: 
Fund Eimjährihen Freiwilligen — 4 
owie zu denjenigen Examinas behufs Eintritts 
in die Königliche Marine, wird, mit Eins | 
chluß der Mathematik, den geſetzlichen Bes 
ur gemäß vorbereitet Sandgrube, 
7 i o. 5, parterre. (5437) 
ank⸗Gläſer und ⸗Flaſchen in al 
N e 5 f Alte Sanie. | 
undegaſſe 55 iſt die Hange-Gtage, beit. aus 
15 4 1 55 Küche, Coke Keller, 
— nebſt Waſſerleitungs⸗ und Canali⸗ 
ſirungs⸗Einrichtung ſofort auch ſpäter zu ver⸗ 
miethen. S 3 1 . 
Han 9 55 iſt die Parterre⸗Wohnung, beit, 
aus 3 Zimmern und Entree, zu einem, auch 


2 Comtoiren geeignet, of. auch ſpät 


Gsserral 


Heute Fiſch⸗Eſſen. 
Stargardter Lagerbier. 

Depot von fremden Bieren. 

M. Kiesau, Hundegaſſe 3 u. 4. 


e 


v 


= Stobbe’s Restauration. 

2 221 Abend A Bier vom 
aß à Seidel 13 % und Rinderfleck. 1% 

1 5 

eee eee ee W ee 


li Borussia-Halle, | 3 
5 9 5 ae nd Gan . 
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n, Langgaſſe No. 35. * 
Tagesordnung bei den Vorſtands iedern 
einzuſehen. | B 
Der Vorſtand. 

Sonnabend, den 22. October 1870, 


im Artushofe, 
zum Beſten des Vaterländiſchen Frauenvere ins, 
veranftaltet von ‚geebrten Dilettanten unter ges 
fälliger Leitung des Königl. Muſik⸗Directors 
Herrn Markull. £ 


den 
ale 


Anfang 7 Uhr Abends. 
in 


925 Haie At | 

1) Ouverture zu „Tell“ von Ro 1 (Or ester!“ 

2 a. „Weit, weil, Lied von Baſtrelli. fer 
b. „Mein Lied“ von Gumbert. f 1 

3) Trio für Pianoforte, Violine und Violone T 
von L. v. Beethoven. B-dur op. 97. 

4) Duett aus Kreutzers Oper „Das Nachtlager“ 

5) a. „Die Himmelstdräne“ von Markull. I 
b. „Sehnſucht“ von Rubinſtein. ö 5 


6) a, „Schlachtgebet“ von Körner 
b. „An das deutſche Vaterland Nds Männer 


von Kreutzer 


7) „Deutſcher Siegesmarſch“ von F. W. Mar⸗ 1 
Hull Orhelten” # 8. 2 


8) a. „Waldesgeſpräch“ 
. „An den Sonnenſchein“ v. R. Schumann 
9) „Unu sera d'amore“, Duett von Campana. 
10) „Zu Bacharach“ von Curſchmann. „ 
11) „Die Wacht am Rhein“ von Wilhelm, ür 
gemiſchte Stimmen. | 1 
| 


1 y 
1 
1 


Billets à 1 Thlr. find in den Muſikalien⸗ 
9 der Herren Weber u. Ziemſſen 
zu baben. N 


‚Danziger Stadttheater. 


Sonnabend, den 22. October 1870, (IL. Ab. No 4" 
Er muß auf's Land. Luſtſpiel in 3 Alten 
von Friedrich. Vorher: Einer fi 

rathen. Luſtſpiel in 1 Alt von Wilhelm. 

Sonntag, den 23. October 1870. (Kb. sup.) 
Gaſtſpiel des Frl. Agnes Ratthei. Auf 
2 Verlangen: Pariſer Leben. 

nfang der Vorjtellungen 6% Ubr. N 


2 N 
Zar Rücksprache 
wegen meines Tanzuuterrichts bin ich mi 
Sicherheit nur in den Vormittagsstunden 
2 Uhr zu treffen, Albert Czerwinsklr 
Langenmarkt 13 (Saal-Etage), Eingang Ber- 
holdschegasse. 4 u } 


Nedaction, Dru u. Verlag von A. W. 
ebactien, Druck Ar che 


